
Der flächenmäßig größte Bezirk 
Österreichs – Liezen – wird die 
regionale10 „In der Mitte am Rand“ 
unter der künstlerischen Leitung von 
Dietmar Seiler gestalten, umsetzen 
und durchführen. Eine geographisch 
anspruchsvolle Region befindet sich in 
Aufbruchstimmung, um gemeinsam 
ein zeitgenössisches Kulturfestival 
auszurichten. Kulturelle Initiativen, die 
über den eigenen kulturellen Tellerrand 
hinausgehen und die Heimisches 
genauso integrieren wie Internationales, 
sind besonders begrüßenswert. 
Kultur ist auch wesentlicher Bestandteil 
eines regionalen Leitbilds und kultureller 
Identität. Ich freue mich auf das 
vielfältige Programm der regionale10!

LH-Stv. Kurt Flecker
Kulturreferent des Landes Steiermark

Eins von mehr als dreiSSig

Grenzgang
Schon mal am Schöneck gewesen? 
Am Dachstein oder am Hochkar? 
Am Wilden Gössl? 
Lust auf 400 Kilometer und 40.000  
Höhenmeter? Wer von 2. Juni bis 14. 
August 2010 gerade Zeit hat, kann sogar 
bei einer geführten Tour dabei sein. Die 
30 Gemeinden am Rand umwandern 
nämlich den Bezirk, und wer mitgehen 
mag, auch nur eine Tagesetappe, ist 
herzlich eingeladen: Vom flachen Spa-
ziergang bis zur hochalpinen Klettertour 
ist alles dabei.
Nicht nur die gemeinsame Leistung 
zählt, auch mit Spaß ist zu rechnen: 
Schon tüfteln etliche Gemeinden an kre-
ativen Konzepten für ihre Etappen, da 
und dort sollen bereits entsprechende 
Geheimpläne an Feuerwehr und Blas-
musik, Hüttenwirte und Kräuterhexen 
ausgegeben worden sein. Schließlich 
geht es im Wettstreit der Grenzgänger-
Innen auch um die schrägste, lustigste 
und originellste Etappe.
Außergewöhnlich wird auch das Finale 
der großen Liezen-Runde sein: An den 
letzten fünf Tagen zieht eine bunte Kul-
turkarawane von Pürgg durch das Tote 
Gebirge nach Altaussee, wo zum Ab-
schluss der regionale10 noch einmal 
richtig gefeiert wird. Und dabei stehen 
die Berge in Flammen.

2. Juni – 14. August 2010

Drei von mehr als dreiSSig

Knoten 
Trautenfels
(Transit & Eigensinn)

Die Gegend hat schon einiges gesehen. 
Römische Legionäre und Salzschmugg-
ler sind hier seinerzeit vorbei gekommen, 
Bauernkrieger, Reformatoren, Gegenre-
formatoren, und in letzter Zeit der eine 
oder andere LKW.
Etliche Menschen sind auch geblieben, 
so im Lauf der letzten paar Jahrtausen-
de. Und haben, angeblich, die eine oder 
andere Eigenheit entwickelt, ein Selbst-
bewusstsein zwischen Eigensinn und 
Großmut.
Rund um Trautenfels, den alten Ver-
kehrsknoten, rund um den Gegensatz 
von Bewegung und Stillstand beschrei-
ben und reflektieren BewohnerInnen 
des Bezirkes gemeinsam mit internatio-
nalen KünstlerInnen und Wissenschaf-
tern ihr Lebensumfeld. Thema der Aus-
stellung sind die Traditionen, Probleme, 
Ärgernisse, Erfreulichkeiten, Eigenheiten 
der hier ansässigen Menschen. Dabei 
lässt sich auch gut darüber nachdenken, 
was die vielfältigen regionalen Identitä-
ten eigentlich ausmacht.
Trautenfels wird so einmal mehr zum 
Verkehrsknotenpunkt, diesmal für den 
Gedankenaustausch über Regionalität 
und Internationalität, Gegenwart und 
Vergangenheit, über dörfliches Selbst-
bewusstsein und die Grenzüberschrei-
tungen der Provinz.

Eröffnung: 3. Juni 2010

Bis 31. Oktober 2010

Tgl. 10 – 17 Uhr

Koproduktion mit dem 

Universalmuseum Joanneum

Vier von mehr als dreiSSig

Fremdsehen
Grenzen be- und überschreiten: Das 
können nicht nur die Gemeinden am 
Rand des Bezirks. Die 21 Binnengemein-
den knüpfen regionale Bande sogar in 
ganz ferne Länder und erkunden dabei, 
wie exotisch ihr Alltag und ihre Traditio-
nen auf Menschen aus Afrika, Asien, 
Amerika wirken. Den weitgereisten Gäs-
ten – MigrantInnen, die aus ganz ver-
schiedenen Gründen in Österreich sind 
– wird ein Programm für waschechte 
VIPs geboten, das nicht nur Festliches 
umfasst, sondern das ganz normale Zu-
sammenleben herzeigt. Mit Stationen 
wie Kulturverein und Platzkonzert, Kin-
dergarten und Einkaufszentrum, Auto-
waschtag und Pendlerverkehr. Die Gäste 
halten ihre Eindrücke in individuellen 
Blogs fest und erzählen der Welt von 
Gams und Aich und Mitterberg & Co.
Wetten, dass dabei der ungewohnte 
Blick zu überraschenden, komischen wie 
bedenkenswerten Ergebnissen führt? 
Die kann man erleben. Als Höhepunkt 
der gemeinsamen Entdeckungsreise or-
ganisieren Gemeinden und Gäste kleine 
Auftritte, Überraschungen inklusive. 
Und dass man einander näher kommt, 
muss natürlich auch gefeiert werden.

In Kooperation mit dem Afro-Asiatischen Ins-

titut, uniT – Verein für Kultur, Megaphon, 

Caritas und ISOP

Die regionale ist das junge steirische Festival für zeitgenössische Kunst, angesiedelt 
an der Schnittstelle von Kultur und Alltag, in wechselnden Regionen, die nicht nur 
Schauplatz, sondern auch Nährboden des Festivals sind.
Im Bezirk Liezen, der von seiner Ausdehnung her mit manchem österreichischen 
Bundesland mithält, könnte man diesen Anspruch auch als Komplikation begreifen: 
Hier findet sich die geografische Mitte Österreichs, aus Sicht der Ballungszentren 
liegt der Bezirk aber weit abseits vom Schuss.

Wer hier aufwächst, erfährt seinen Lebensmittelpunkt zugleich als Zentrum und als 
Peripherie. Die Städte sind beschaulich, aber manch abgelegene Almhütte atmet 
das Flair der weiten Welt. In einigen Gegenden boomt der Tourismus, drumherum 
dominieren agrarische Flächen, und dazwischen lebt die Industrie von der großen 
Tradition und der Orientierung an der Zukunft zugleich. In Liezen ist man tatsäch-
lich In der Mitte am Rand.
Entlang diesem Leitmotiv macht die regionale10 die scheinbaren Unvereinbarkeiten 
innerhalb der Region zur Spielfläche des gesamten Festivals, bündelt und offenbart 
die Vielfalt des Lebensraums und deren soziale und kulturelle Konsequenzen.
Ein Kloster entpuppt sich als Spielplatz, eine Grenze erfährt Überschreitungen, 
Arbeit verwandelt sich in Wellness, und nicht ganz schwindelfreie Klettereien wer-
den zur Mode.

Das alles ist Kultur, das alles kann die Region. Wer über den Horizont des Gewohn-
ten schauen mag, ist hier richtig, bei insgesamt rund dreißig Projekten, Konzert- 
und Theaterabenden, Ausstellungen und Festen, Küchenabenteuern und anderen 
Grenzgängen.	 Dietmar Seiler

2. Juni - 14. August 2010

Die regionale10 
hat schon begonnen

Und zwar mit der Gründung von 
R*E*X. Der Dachverband der Kultur- 
und Medieninitiativen aus dem Bezirk 
Liezen überzeugte die internationale 
Jury des Landes Steiermark mit dem 
Konzept In der Mitte am Rand, das die 
besondere geografische, soziale, po-
litische, wirtschaftliche und kulturelle 
Situation des Liezener Raums schlüssig 
erfasst. Umgesetzt wird das Festival von  
Dietmar Seiler und Werner Schrempf, 
dem künstlerischen und dem organisa-
torischen Leiter, von den beiden regio-
nalen Koordinatoren Karl Glawischnig 
und Reinhard Stockinger und von den 
81.122 BewohnerInnen des Bezirks.
Und die mischen kräftig mit. Vereine, 
Gemeinden, Unternehmen und aktive 
Privatleute bauen mit ihrem Wissen und 
ihren Ideen, mit Rat und Tat und viel 
Engagement an einem einzigartigen 
Festival mit, das vergnügt die Kultur 
mit dem Alltag verkuppelt und dabei 
gescheit verspielt und ernsthaft lustvoll 
berichtet: von Liezen und seinen Leuten 
und dem Rest der Welt.
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Zwei von mehr als dreiSSig

Play
Admont
Bücher helfen die Welt zu erklären. Die 
Kunst auf ihre Art auch. Dass das Bene-
diktinerstift Admont neben seiner welt-
berühmten Bibliothek auch Gegenwarts-
kunst zeigt, ist also konsequent 
gedacht.
In der regionale-Schau in Admont geht 
es aber nicht nur um Bücher und Kunst. 
Zum Erkenntnisgewinn braucht es näm-
lich noch eine Kleinigkeit: den Menschen 
und seine Lust am Ausprobieren. Genau 
die steht im Mittelpunkt einer internatio-
nal besetzten Ausstellung quer durch 
das Museum, die Bibliothek, das Natur-
kabinett, den Park und einige sonst gut 
versteckte Ecken des Klosters. Das ganze 
Gelände wird zum Parcours, die Besu-
cher werden zu Erforschern, Entdecke-
rinnen und vor allem: zu Spielpartner-
Innen der Kunst, die eingeladen sind, 
skeptisch, neugierig, tätig zu sein.
Heißt also: Diese Kunst braucht keine 
Konsumenten, sondern TeilnehmerIn-
nen.
Und das nicht zuletzt im Sinne des Heili-
gen Benedikt, dessen „Ora et labora!“, 
die Forderung nach Gebet und körperli-
cher Tätigkeit, in Admont nun auf die 
Gegenwartskunst umgelegt wird: Die 
braucht nicht bloß Bewunderung, son-
dern auch Auseinandersetzung. Und 
Spielfreude, in diesem Fall.

Eröffnung: 3. Juni 2010

Bis 7. November 2010

Tgl. 10 – 17 Uhr

Koproduktion mit dem 

Benediktinerstift Admont




